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w Wie weit die Staaten, die uns im District-siege als Feinde
gegenüberstanden nnd im inldtiisvertrag Dafür gesorgt
haben, daß ihr Siegeil)ewus;l sin sieh noch auf lange Zeit
hinaus {weiter austoben tan:1, umnittetlnns zu dem Initi-
tärischen deutschen Pulsch Stellung genommen haben, läßt
sich schwer feststellen. Indessen liegen aber zuverlässige
Nachrichten vor, daß Frankreich und England bei der
rechtmäßigen Regierung (Ebert in Stuttgart durch Sonder-
gesandte vertreten waren. Das; Joch dem Bier-Tage-
Kanzler ein Ultimatum auf sofortige Abbankmm gestellt habe,
dürfte die Erfindung eitles über-giftian Polititmachers fein.
Aber ebenso phantastisch erschien es von Anfang an, zu
glauben, Die Entente sympathisiere mit den neuen Männern
Man braucht ja gewiß nicht alles für bare Münze zu nehmen,
was die Pariser Presse verlangt und behauptet, aber es ist
immerhin reizvoll, daß eines dieser Blätter bei der Frage
nach dem eigentlichen Urheber des Putsches auf General
Ludendorff tippte, und für diesen »Politiker« dürften doch
in der Entente nur geringe Sympathien leben.

Jm übrigen konnte man in den feindlichen Blättern
deutlich zwei Richtungen unterscheiden Die einen sprachen
mehr oder weniger deutlich aus, jetzt oder nie sei der Augen-
blick gekommen, Deutschland restlos zu vernichten, und-man
darf wohl annehmen, daß die Nachrichten von militärischen
Vorbereitungen am Rheine nicht ganz ans der Luft ge-
griffen sind. Freilich wird die Entente nicht so unklug sein,
einen neuen Krieg solcher Art zu provozieren, und das ent-

«-spricht der weiten; gemäßigterenmunb'“fiihleren Deutrichtnng
der Verbandspresse, die dahin geht, man möge vorerst ab-
warten, wie stark das demokratische Bewußtsein in Wirklich-
keit bei den Deutschen Wurzel gefaßt habe, und ob es sich
gegen den unerwarteten Umsturz wieder durchetzen könne.
Man darf wohl annehmen, daß diese Auffassung zunächst
die Oberhand' erhalten hat.

Dem widersprechen die Meldungen von französischer und
belgischer Grenzfperre gegen Deutschland nicht, und erst recht
nicht die Washingtoner Nachricht, die amerikanischen Tropan
in Deutschland bedürften, obwohl sie Foch nnterständen, 311
einem etwaigen Vorriicken über den Rhein des besonderen
Auftrages Wilsons. llngeklärr dagegen ist wohl noch die
Frage, wie weit die Ententegesandlen in Berlin sich
mit den Umstürzlern in Verhandlungen sein-gelassen haben,
wie ja überhauptalle Meldungen dieser Art von Dresden
und später von Stuttgart ans immer anders lauteten als
das, was man aus Berlin hörte. Ganz allgemein leuchtet
ja ohne weiteres ein, daß die Entente zunächst alles für
nebensächlich halten muß, was nicht geeignet ist, in die Be-
stimmungen bezw. die Ausführung des Friedensvertrages
störend einzugreifen Und nach dieser Richtung hatten Die
Kapp und Genossen sich ja beeilt, beruhigen‘oe Versicherungen
abzugeben Diesen Standpunkt hat um Dienstag auch die
Botschasterkonferenz in Paris vertreten

Naht-tatenblast
der »Broekauer Zeitung«.

(Eigene Drahtberichte.)

Sonderfriedeu mit Deutschland-
WTB. Washington, 22.März. JmSenat

stimmten 49 Mitglieder für Die Ratiftzierung
des fFriedensvertrages, 35 Mitglieder dagegen,
Die erforderliche Zweidrittel-Mehrheit tam nicht
zustande. Der Senat hat also die Ratifizieruug
verweigert Laut Blättermelduug hat Seuator
Knox eine Erklärung eingebracht, auf Abschluß
eines Sonderfriedens und Wiederaufnahme der
Wirtschaftsbeziehuagen mit Deutschland

Eine Milliarde Dollar für Deutschland.
Hang, 22. März. ,,Nieuwe Courant« meldet aus

Washington: Jm Repräsentantenhause ist ein Gesetz-
entwurf eingebrachtmorDen, Der für Deutschland einen
Regierungslredit von einer Milliarde Dollars zwecks
Anlaufs von Lebensmitteln und Rohstoffen vorsieht.
Deutschland soll für diesen Kredit Sicherheiten geben,
die durch die Wiedergutmachungskommifsiou genehmigt
werden müssen.

Amerika-s Urteil über den Putsch.
Verliu, 22. März. Der Vertreter der Veretusgten

Staaten in Berlin hat der deutschen Regierung gegen-
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Brocken-«littwuhden 24.März

über;j feiner Genugtuung über Die erfolgte Nieder-
meifuua der tustitaristischeu Elemente und Der Wieder-
herstellnng verfassungs-mäßiger Zustände Ausdruck
gegeben. Er betonte, daß Amerika niemals einem
militärifchen Regime in Deutschland feine Zustimmung
gegeben hätte.

Auch ein Erfolg derer von Lüttwitz-Kapp
Die VolkemiwPrag vom Mittwoch bringt folgende

Ei?eldung aus Warschau vom 16. März:
Nach Dein (Einlangen Der ersten Meldungeu über

Den Umfturz in Berlin wurde sofort eine dringende
Sitzung des-i Ministerrats einberufen. Vemerkenswert
ist, dass in diesem Ministerrate auch Die Generalität
start vertreten war. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß Die politische Regierung entschlossen ist, Ober-
schlefien schon jetzt mtlitärifch zu besetzeu. Auch Die
Besetzung del übrigen Plebtszitgebicte in Deutschland
durch nolnische Truppen steht bevor.

anrth den Sturz der Militärdiktaiur steht Polen wohl
vor getänschten Hoffnungen-) D. Red.

Balschewistische Forderungen.
WTV. Chentnig," 22. März-. Hier fand ein

Kongreß der Arbeiterräte Sachsens kund von Teilen
Thüringens flott. Hundert Orte bzw. Arbeiterräte
hatten 400 Delegierte eutsandt. Es wurden gegen
2 Stimmen beschlossen, folgende Forderungen aufzu-
stellen:

Entwaffuung 1111D Aufldsuug der Reichswehr Der
Sicherheitswehr und der Zeitfreiwilligerh

Bildung von Arbeiter-wehren unter der Kontrolle
der Arbeiterräte.

Bildung von revolutionären Betriebs- und Arbeiter-
riiten. .

Einberufung eines 3entralriite‘tongreffe5
Aufrichtuugs revolutionärer Gerichtshiife zur Ab-

urteilung der Kapp-Lüttwiß-Putschiften.
Entlassung aller politischen Gefangenen 11115 Den

deutschen Gefängnissen.
Bezahlung der Generalstreittage.
Anwendung von Prcfsionsmitteln auf solche Unter-

nehmer, Die Die Streiltage nicht bezahlen wollen.
Die Arbeiter und Angestellten Deutschlands werden

aufgefordert, sich dieser Forderung anzuschließen Der
sächsischen Regierung werden diese Forderungen durch
eine Deputation unterbreitet.

Sitzung des Reichskabinetts.
Berlin, 21. März. Wie Die »P. P. N.« erfahren,

tritt das Reichskabiuett unter Vorsig des Reichs-
kanzlers zu einer Sitzung zusammen. Der Reichs-
präsideut ist in Berlin eingetroffen.

Hungersnot in Monte Carlo.
Bern, 2.2 März. Die bekannten Verkehrsfchtviertg-

leiten in Frankreich haben in Manto Earlo höchst
eigenartige Zustande geschaffen. Schon seit geraumer
Zeit wurde der weltberühmte Sammelort für alle
Hafardeure der Erde nicht genügend mit Qeben5n1itteln
verforgt. Dabei nahm der Fremdenftrom immer mehr
zu. Seit einiger Zeit ist jedoch Monte Earlo von
der Welt nahezu abgefchnitten. Namentlich Die vielen
Engländer und Amerikaner, die, wie ein englisches
Blatt sich ausdrückte, 25 Expreßzüge füllen könnten,
sehen keine Gelegenheit aus ihrer mißlichen Lage
herauszulommem Für Lebensmittel werden Fantasie-
preise bezahlt. Da aber außer Vergnügungsretsendeu
1111D Spielern auch Kaufleute sich unter den Fremden
befinden, fo find viele vom Hunger bedroht, ein
Umstand, Der mit zu Den Absonderlichkeiten Der
Nachlriegszeit gehören wird. „

An die schlesische Bevölkerung!
Der Reichspräfident hat mich zum mslitärischen

Vesehlshaber Schlesieus ernannt. «
Ju ernster Stunde trete ich mein verantwortuugs-

volles Amt au.
neuem unser armes Land und bedrohen den fried-
lichen Fortgang unseres Volkslebens Schlesien, um-
geben fast auf allen Seiten von mißgünstigeu Nach-
barn, ist besonders gefährdet und bedarf daher in
erster Linie der Ruhe und Einigkeit Hierfür in
engfter Zusammenarbeit mit den zuständigen Zwil-
behörden mich einzusehen erachte ich für meine erste
Pflicht. Jch bin mir bewußt, daß ich dieser Aufgabe
nicht ohne Die volle Mitwirkung der Bevölkerung

Verantwortlich für Ziedaktiom Ernst Dodeck·m Brockau,
Bahnhofstraßc 12. Sptcchstunden wetttäglich 9—11 Uhr.
......(Sratisbeilage: Jllustkiertes (Sonntagsblatt ::: ::: 
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gerecht werden fann. Aus dieser Auffassungheraus
habe ich in meinen bisherigen Befehlsstellen die
enge Fühlunguahme mit Der Bevölkerung stets oben-
an gestellt. Ja gleichem Sinne werde ich auch hier
handeln. Ich bitte daher die schlesifche Bevölkerung
um einmiitige, vertraueusvolle Unterstützung

Einigkeit zwischen Bevölkerung und Truppe ist
Gebot der Stunde! Versuchen mit daher Die legte
Vergangenheit zu begraben. Der Reichswehrmann
unter meiner Führung 1111D damit Die Truppe wird
jeglicher Politik fernstehen, lediglich Der Pflicht
leben: Die Arbeit und das Erwerbslebeu der Be-
völkerung — jedes Berufes und jeder«.»Kottfessiou —-
zu schützen und ihr Hort der Ruhe und Ordnung
zu sein. In diesem Sinne bitte ich allseitig Ver-
trauen zu mir zu haben.

Der Militärbefehlshaber.
Leonis,

Generalleutnanl.

Aus Dienen atra tlalaeaeud
Brockau, den 23. März 1920.

Das mhstische Ver-schwinden des
Redakteurs Schottläuder.

Vom Generalkominando des b sei.-Kangeht un5 folgende
Erklärung zu:

Über den Verbleib des Redetteurs der »Schles. Arbeiter--Ztg. «
Schottläuder, der am 13. d. Mis. verhaftet worden ist,
laufen die verschied-gisten Gerüchte. Schottländer soll in der
Nacht vom 15. zum 16. d. Mis. auf Befehl des General-
kotnmandos ans dein Gefängnis Kletschtan« abgeholt und,
nach einigen Nachrichten. zum Getreralkotnlnando und von
dort nach Karlowitz geschafft, nach anderen Mitteilungen
vom Gefängnis unmittelbar nach Glatz transportiert
worden fein.

Demgegenüber muß festgestellt werben, daß vom General-
kommando niemals ein Befehl zur Überführung des Schott-
länder zum Generaltvmntaudo, nach Karlowitz oder Glatz
gegabelt worden ist. Sollte ein derartiger Befehl, wie er
bisher nur in Der Abschrift beigebracht werden konnte,
existieren, so ist er gefälscht Nach erfolgter Verhaftnng ist
für Die Unterbringung, Vernelnnung usw. der Hästlinge die
örtliche oberste Militärbehörde zuständig, für Breslau also
die Konnnandantur. Ein Befehl über anderweitige Unter-
bringung des Sehotlländer innerhalb von Breslau würde
daher niemals vom Generaltommando ans gegeben sein
können.

Zur Klärung der Angelegenheitljat das Generalkommando
sofort ein gerichtliches Verfahren eingeleitet und Die größte
Beschleunigung desselben angeordnet

  

m ‚um

 

 n..—-n—W

 

Oeffentliche Eisenbahn-er-Versammlung.

Wiederaufnahme der Arbeit. —- Entfernung
und Bestrafung der reaktionären Beamten.

l."S‘riunerungeu an die Revolutionstage vom November 1918
werden mach. Jsm Genossenschaftsgasthause tagte damals eine
stürmische Versammlung Brockaner Eisenbahner, welche die
Entfernung des Oberbahnhofsvorstehers G ossaint und anderer
Erzrealtionäre forderte. G. sitzt bis heute trotz aller schweren
Anschuldigungen fest im Sattel und lacht die Demonstranten
aus. Er veranlaßte 2 Monate nach jener Versammlung
als Gemeindeverordneter mit Hilfe seiner interessierten Kollegen
den hiefigen;Bahnärzten und des Herrn Wertführer Altmann
eine Rüge im Protokollbuch über die Gemeindesitzungen,
daß die Gemeindevertretung mit dem Tone der Brockauer
Zeitung nicht einverstanden sei. Dasselbe spielt sich heute
hier wieder ab, denn Die Wahrheit können reaktionäre Getr-
schaften nicht vertragen. Das nebenbei!

Ja knapp 172 Jahren ist es der Regierung Eben-Bauer
gelungen, aus dem Trümmerhaufen des Deutschen Reiches
eine wirtschaftliche und politische Grundlage zu schaffen, auf
Der langsam und mühselig wieder aufgebaut werden konnte.
Nach den seelischen Erschütterungen der Kriegsjahre war
Zuversicht um Arbeitsfreudigleit m die Reihen des Volkes
zurückgekehrt, wie das erste Lächeln eines von schwerer
Krankheit Genesenden. Das brach die Wahnsinnstat derer
von Llittwitz und Kapp über uns herein nnd wir stehen
heute knirschend von Neuem vor dem Trümmerhaufen unserer
Arbeit für den Wiederausbau des Reiches. Reaktionäre,
monarchistisch gesinnte Truppen nnd Beamte hatten den
Umsturz begünstigt, um den Boden für Die unweigerlich
gekommene Monarchie vorzubereiten Die Æhkek glaubten
sich schon Herr der Lage, als der zähe Kampf der unbe-
waffneten Arbeiterschaft und des Bürgertums gegen Die
111ilitariftifchen Putfchisten erfolgreich einsetzte mit unserer



.inaigen aber surchtbarsten Waffe: Dem Generalftt’eif. Es
war eitt Katttpf, in dent Pulver tttid Blei, Maschinengewehre
uttd Panzerautos sich als schwächer erwiesen haben als
ruhetide Hände.

Die für vergatigeiiett Sonntag, vormittags 9 Uhr nach
Hielschers Voksgartett einberufene „Öffentliche Eisenbahuer-
Versammlung« war von zirka 1200 Eisettbahnertt aller
Kategorien besucht. Der Ortsgruovenleiter des Deutschett
Eisetibahtierstsrbandes Demny eröffnete die Versammlung
mit eitiem anerkentienden Hinweis auf die stark besuchte
Versammlung nnd erteilte Dem Maschittenkontrolleur Eichner
das Wort zu einem kurzen Bericht über die Situationen
der Streiktage. E. schilderte die Verhandlungen zwischen
der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer mit der Streik-
leittttig des Beainteiirats (der gleichzeitig den Beamtenbund
vertritt, dein die Lokomotivführer nicht angehören) nnd den
Gewerkschaften der Arbe-teroraanisationerr tJnfolge der Ver-
kehrssperre war eine Verständigung mit den Berliner Kollegen

nicht möglich. Durch den inzwischen abgetretenen Eisen-
bahndirektionspiäsidenten Halke, der entgegen seinen ab-
gegeben Versicherungen auf Seite der neuen Regierung stand,
siiid Telegratnme uiiterschlagen und verändert worden. so
auch das wichtigste Telegramm, nach Dem Der Verkehr sofort
stillzulegen war. Erst durch einen Eourier der Arbeiterschaft
war es möglich, dieses Telegramm den Gewerkschaften be-

kanntzugeben. In schtverster Stunde ist die Arbeiter- und
Beamteiischaft des Direktionsbezirks Breslau von ihrem
Präsidenten H. belogen worden. Dieser hatte mit Ver-
haftungen gedroht, wenn die Eisenbahnbedietisteten die Arbeit
niederlegen würden. Davon hat sich ein Teil der Bedienstetett
und in Brockau hauptsächlich Beamte einschiichtertt lassen, der
Streikparole der Gewerkschaften nicht zu folgen und sie sind so
den streikenden Kollegen in den Rücken gefallen. Herr
Eichner wies noch auf _ Die Gefahr des Verhaftetwerdens
und des Ankiewandstellen aller hin, die für den General-
streik zwecks Herbeiführung verfassungsmäßiger Zustände ge-
arbeitet haben, daß diese Agitatoren sich tagelang in Breslau
aufhalten und nur stundenweife zu Hause seheti lassen konnten.

(Die Haltung des Herrn Eichner als Gewerkschaftlicher
muß ich als korrekt anerkennen, kann aber darum seine
Hetze gegen die »Brockauer Zeitung« und seine Propaganda
für das deutschnationale und deutsch-volksparteiliche »Volks-
blatt« mit dem Volkskaisertum des Herrn Satterwein nicht
verstehen. Das »Volksblatt-Unternehmen« ist doch ein Faust-
fchlag in das Gesicht der zu 9/10 sozialdemokratisch
und demokratifch denkenden Brockauer Bevölkerung.
Das ist Sonntag auch wieder spontan zum Ausdruck ge-
kommen. Herr Eichner wird wohl bei einigem Nachdenken
selbst erkannt haben, daß er Damit zu weit gegangen ist. Der
Eichner vom Sonntag und der Schöffe Eichner als Volksblatt-
Piopagandenr si id zwei Gestalten, die zufammenpassen wie
Feuer und Wasser. Dodeck.)

Herr H ohlin bemerkt: Die verfolgten Führer des Beamten-
bundes Lerche und Stalle haben keine ruhige Minute
während der letzten Woche gehabt.

Der 2. Vorsitzende des Deutschen Eifenbahner-Verbandes
fOrtsgruppe Brockau) Holdt wies auf das schon lange
bemerkbar gewordene Treiben in der Reichswehr hin, das
der Reichswehrminister Noske trotz aller Warnungen nicht
sehen wollte. Viele dieser Truppen —- und gerade die am
Umsturz beteiligten —- sind in der Hauptsache aus Söhnen
von Landwirten zusammengesetzt Was sollte uns der
Umsturz bringen? Die von der Reaktion längst herbei-
gesehnte Monarchie, denn alle diesbezüglichen Erklärungen
Kapps und von Lüttwitz waren nur auf Täuschung berechnet.
Den besten Beweis gab eine Erklärung des Reichskanzlers
Bauer in der Sitzung der Nationalversammluttg in Stuttgart,
daß von ten Putschistm vor dem versuchten Staatsstreich
ein Antrag an die SJiatinnalnerfammlung gekommen war,
in dem gefordert wird dahin zu wirken, daß unter keinen Um-
ständenKriegsmaterial ausgeliefert und die Reichswehr reduziert
wird und daß ein planmäßiger Revanchekrieg vorbereitet
wird. Die Militär-Diktatur in Breslau ist gegen verhaftete
Anhänger der Ebert-Bauer-Regierung sogar mit der mittel-
alterlichen Prügelstrafe vorgegangen. Iedensalls war der

Der Diamant des Rajah.
Roman aus der Londoner Verbrecherweltlvon H. HilL

Frei bearbeitet von Karl August Tfchak.
48} fNachdruck verboten]

»Ja, so etwa steht die Sache,“ entgegnete Viktor und
rückte die Nippes auf dem Kaminsims zurecht, um seinem
Blicke auszuweichen. .,Doch will ich auch nicht haben, daß
er auf einmal tot ift, denn mein Vater würde aus der
Haut fahren, wenn er wüßte, daß ich den Hund abgetan
habe. Ich Dachte, du könntest mir etwas geben, das —- sagen
wir — bei täglich einer Dvsis ihn krank machen und binnen
eiritjerd Woche unter natürlichen Symptomen verertden lassen
w r e.«

»Also ein langsam wirket-wes Gift, maß?“ meinte Tvmkins
nachdenklich, und seine blinzelnden Augen blieben noch immer
auf dem Rücken seines Brvtgebers geheftet.

»Ja, und wenn schmerzlos, um so besser,« sagte Viktor
und zwang sich dazu, sich umzudrehen und dem Doktor das
Gesicht zuzuwenden. »Weißt Du, ich will das Tier nicht
quälen, aber es macht immer solch höllischen Lärm, daß ich
keinen Schlaf finden kann, wenn ich einmal über Nacht hier
bleibe, undtmein Vater weigert sich. ihn wegzugeben. Da!
Ich glaube," das wird die Kosten decken?«

_ »Ich werde dir eine Strychninlösung machen, die du dem
Hund dann Tag für Tag ins Futter mengen kannst,« sagte
der Doktor und steckte den Sovereign in die Tasche, den der
andere ihm- hingereicht hatte. »Ich bürge dir dafür. daß
weder Herr Mackenziq noch irgend ein anderer eine Ahnung
haben wirb.“

»Danke,« sagte Viktor leichthin. »Alfo laß mir das Zeug
morgen zugehen, bitte.“

»Du mußt übrigens.« fuhr Tomkins fort, Der jetzt zum
erstenmal an seinem Grogg nippte, »sehr achtgebeth wenn
Du damit haritierst. Es würde auf einen Menschengsnz
dieselben Wirkung ausüben, wie aus den Hund«

„5650 keine ”mit! Immerhin ist es ganz gut, daß man l
Dergleichen weiß,“ gab Viktor zurück.

 
 

Wunsch der Putschisten nach baldiger Vornahme der Wahl
zur Nationalversammlung zu verstehen. Sie sagten sich,
wenn tvir am Ruder sind, wollen wir alles daran setzen,
daß die Deutschnationalen utid ihr Anhängsel, die Deutsche
Volkspartei in verftärktem Maße imssteichstage ein-
ziehen, Dann werden wir das Volk so regieren, wie es
itirs paßt, dann holen wir uns die Hohetizollertt wieder.
Meine Herrenl Sie hateit es selbst in der Hand ihre
zukünftige Vertretung zu schaffen In Brockau find eine
ganze Anzahl Beamte, die im Sinne der neuen Kapp-
Regierung gewirkt haben, so Weikstättenvorfteher Rind. Er
hat uns, die wir nur unsere Pflicht als Gewerkschastler

getan haben, indem wir Die Leute aufklärten über den
Streikbefchluß der Gewerkschaften, irtis dem Betriebe hinaus-
gewiesen. Er hat mit Verhaftung gedroht und es haben
Haftbefehle vorgelegen, Die nur auf Herrn Kiocks Angaben
zurückaefiihrt werden kö-«neii. Er hat viele Leute beeinflußt
und vont Streik abgehalten. Ebenfalls ihm nnterstellte Beamte,
wie Herr Kaintuck, hab n mit Der Entlassung gedroht.
Werkstätten-Vorsit-her Rind ift genau so ein Reaktionär
wie der gegangene Präsident Halle. Es ist eine Forderung
der Gewerkschaften, daß diese Herren, Oberbahnhofsvorsteher
Gossaint vor allem, Der Reihe nnch zur Verantwortung
gezogen werben. Unsere Forderungen decken sich in dieser
Beziehung genau mit denen der· Breslauer Streikenden.
Ich stelle den Antrag:

»Nicht eher die Arbeit aufzunehmen bis das Militär
aits Brockau entfernt ist-«

Herr Holdt forderte die noch nicht organisierten Ver-
santinlittigsteilnehnter auf, einer Organisation beizutreten
nnd so beizutragen, gegen die Reaktion eine geschlossetie
Front zu bilden.

Lokomotivführer Skiba wendet sich gegen den Mangel
an gewerkschaftlicherDiszipliit unter den Brockauer Bediensteten
Es ist merkwürdig. daß sich alles zusammenfindet, wenn die
Schlacht geschlagen ist.
des Rangierbahnhofes habe versagt Uriterafsiftent Lehnia nn
vont SBeamtenbunb, Der Die Gewerkschaftssache in aufopferu-
der Weise vertreten hat, stand ebenfalls in gefährlicher
Position. S. hofft, daß das in Zukunft besser wird und
schlägt vor, eine Kommission zu bestimmen, die mit Dem
Führer der hiesigen Truppe wegen des gewünschten Ab-
rückens verhandelt.

Werkstätten-Vorsteher Rind wies auf den Wirrwar der
letzten Tage hin und behauptet, sich nur an das Gewerk-
schaftsprogratum gehalten zu haben, wonach Kohlen- rtnd
Lebensmittelzüge gefahren werden sollten, dazu hätte er Leute
gebraucht, Die. er zur Arbeit aufgefordert hätte. Von der
Gewerkschaftsleitung hätte sich Niemand sehen lassen, Herr
Demnri wäre nirgends zu sit-den gewesen. (Herr Skiba
machte Herrn Kiack aufmerksam, daß die betreffenden lebens-
wichtigen Züge nur für den Eivilbedarf gefahren werden
sollten.) Für die Fortfchaffung der Truppen hätte er sich
bei den maßgebenden Stellen eingelegt, es lägen jedoch fiir

-den fofvrtigen Abtransport technische Schwierigkeiten vor.
Der Abtransport werde sich noch einige Tage hinziehen.
Schließlich betonte Werkstätten-Vorsteher Rind, daß er die
Konsequenzen feines Handelns ziehen wolle. Er nehme _Die
Beschäftigung und Zurückhaltung von Bediensteten seiner
Dienststelle auf fein Gewissen und bitte, Die Leute ihre
Handlungsweise nicht entgelten zu lassen.

Herr Demny antwortete Herrn Rind, daß er (D.) auf dem
Dienstgelände während des Generalstreiks Inichts zu suchen
gehabt hätte, das zudem ntilitärisch besetzt war. Weint dent
Generaltommando daran läge, die Truppen überhaupt fort-
annehmen, wären Die. Schwierigl’eiten nicht so groß. Die
Anwesenheit des Militärs bedeutet für uns eine Gefahr.
Wir müssen an iem Beschluß, daß das Militär entfernt.
werben müsse, festhalten. Hastbefehl gegen in Brockau be-
schäftigte, in Breslau wohnhafte Kollegen sind tatsächlich er-
gangen. Bei Dem einen sind 1 Osfizier unD 9 Mann er-
schienen, bei dem anderen 2 Geheimpolizisten. Viele Beamte
haben iti diesen Tagen ihr wahres Gesicht gezeigt, indem sie
die neue Regierung stützten. Ich habe mich auch in Brockau

Ietzt war die Reihe an ihm, einen forschenden Blick auf
den Anstaltsarzt zu werfen, Der sich aber in feiner Be-
schäftigung, den Brandy im richtigen Verhältnis mit Wasser
zu mischen, nicht stören ließ. -

Weiter sprach man nicht mehr von, Dem Strychnin-
präparate, da Herr Simon Mackenzie ins Zimmer trat. Der
Anstaltsbesitzer war in iibler Stimmung, Da zu attderen Uti-
annehmltchkeiten nun noch die für den kommenden Tag zu
erwartende Inspiziermig sich gesellte, was ihn überaus ärgerte.
Die Behörden, denen die Irrenanftalt unterstellt war, ja
selbst die inspizierenden Richter glaubten steif und fest Daran,
daß diese Kontrvllbesuche .»l·iberraschungeu« seien, aber dank
einer Übereinkunft mit einem Schreiber, dessen Dienste natür-
lich nicht unentgeltlich in Anspruch genommen wurden, erhielt
Simon in der,..Regel zweiTage vorher einen vertraulichen
«Wink über den bevorstehenden Besuch. Diesmal jedoch hatte
er ihn infolge eines Versehens des freundlichen Beamten erst
tags zuvor davon erfahren. ·

»Nun endlich sind Sie da, Tonikinsl« knurrte er. »Die
verdammten Grünschnäbels kommen morgen, nnb Sie werden
hier übernachten und Den Anstaltsarzt spielen müssen. Und
noch etwast Wir haben unter unsern Kranken eine Dame,
die den Herren allerlei unangenehme Dinge auftischen könnte.
Haben Sie nichts, was den Mund des Fräuleins zeitweilig

zum Schweigen bringen könnte — Ehloroform oder der-
gleichen?“

Tomkins erklärte, daß sich dies wohl machen ließe, aber -
aus verschiedenen Gründen mit Gefahr verbunden sei. Unter
Umständen könnten die Richter das Betäubungsmittel riechen.
ober, wenn sie etwas länger in dem Zimmer der Patientin
verweilten, könnte diese auch vorzeitig zum Bewußtsein zu-
rückkehren. ·

Es- scheint mir dies viel eher ein Fall zu sein, bei dem
Ihre Findigkeit Triumphe feiern könnte,« fuhr der kleine
Doktor fort, Der nicht umsonst seines Brotgebers Schwäche
für Schmeicheleien studiert hatte. »Wenn Sie irgend einen

i Plan entwerfen könnten, der verhindert, daß die Dame über-

Die Veamtenfchaft in Brockau, speziell

 
 

mehrere Tage nicht sehen lassen dürfen und bitt in Breslau
von Straße ztt Straße herumgehetzt

Ein Beamter entschuldigt das Verhalten der Beamten-
schalt, daß es an einer ordentlichen Führung gefehlt hätte.

Herr Demnn schlägt vor, die Verhandlungen eine kurze
Zeit zu unterbrechen und eine Kommission, die aus den
Herren Eichner, Holdt, Hohlin und Fiedler bestand,
zum Kommandaiiteu der hiesigen Truppe tiach dem Brockauer
Schloß zit schicken, was geschah.

Herr Fröhlich will auch nur nach Dietisttelegramm ge-
arbeitet haben und übernimmt die Verantwortung für die
Leute seiner Dienststelle, die während der Streiktage gearbeitet
haben. Die Lage sei nicht genügend klar gewesen.

Der Versatnuiluiigsleiter Demny erklärt, daß die unklare
Lage utid die sich widersprechenden Telegrainme keine Ent-
schuldigung für die Streikbrecher sind. Breslau ist nicht
weit. Die Betreffenden brauchten sich nur die Informationen
bei den Gewerkschaftsführern holen; sie habeti es nicht getan.

Vorsteher Kiock bittet um genaue lInterfuchuug des An-
klagetnaterials.

Lokomotivführer Reitthold Wolff nahm nochmals das
Wort zur Gewerkschaftsdisziplin, zu der Weisung, Lebens-
mittel nnd- Kohleiizüge zu fahren, wozu auch Lokomotiv-
perfoual gehört. Wenn die Parole des restlofen General-
streiks ausgegeben worden wäre, konnten Uttklarheiten nicht
aufkommen und jedes Rad hätte still gestanden.

Inzwischen kehrte die Kommission aus dem Schlosse
zurück. Herr Holdt betichtete, daß vor Dienstag die Truppen
nicht abtücken können, da die maßgebenden ttiilitärischen
Stellen erst ihre Entscheidung über das „wohin“ treffen
müßten, Bagage und Troß müßte aus Oels herangeholt,
werben, usw« Dem Truppenführer sei mitgeteilt worden
daß infolge der Anwesenheit des Militärs die Gefahr bestehe,
daß es zu Ansschreitungen käme. Die Arbeit würde von
den Brockauer Beamten Hund Arbeitern nicht eher wieder
aufgenommen, bis die Truppe fort sei; damit würde das
Wirtschaftsleben von ganz Schlesien von neuem lahmgelegt
werben. Reservelokomotivführer Hohlin hatte den Truppen-
siihrer aufmerksam gemacht, daß die Anwesenheit seiner
Truppe ihn für die wirtschaftliche Lage Schlesiens mit ver-
antwortlich mache, wenn deshalb der Streik weiter gehen sollte.

Lokomotivführer Reinhold Wolff beantragt den stell-
vertretenden Eisetibahtidirektionspräsidenten und den Ober-
präsideiiten zu etsucheu, für den baldigen Abzug des Militärs
zu sorgen.

Inzwischen ging ein mit Stolle gezeichnetes Telegramm
von der Eisenbahndircktion ein, wo im Namen der fünf
Eisenbahngewerkschaften die sofortige Aufnahme der Arbeit
gefordert uitd die Entfernung des Militärs gewährleistet wird.

Nach längerer Debatte, in der Herr Skiba nochmals
ati’"die Gewerksschaftsdisziplin appellierte unter Dem Hinweis,
daß die Gewerkschaften stark gering seien, um auch die Brockauer
Forderungen durchzusetzen, wurde der Beschluß gefaßt,
abends 6 Uhr die Arbeit wieder auszunehmen

Schluß der Versammlung gegen .121/3 Uhr.
II

O

Am Schluß der Versammlung fand eine Tellerfammlung
statt, welche den ansehnlichen Betrag von 441,8«0 Mk. ergab.
Die Sumnte soll an die Hinterbliebenen der Kollegen der
D. E. V. verteilt werben, welche in Der letzten ereignisvollen
Woche von den Putfchgefellen erschossen wurden. -

Int Anschluß daran fand noch eine interne Vesprechung
der Mitglieder des Deutschen Eifenbahner-Verbandes statt.

Dodeck,

Sitzung Der Brockauer Gemeindevertretung.
Auf Dienstag, den 23. März, nachmittags III-g Uhr, ist

eine Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungssaal des
Rathauses anberaumt, in welcher über die in Der nach-
fteheiiden Tagesordnung verzeichneten Gegenstände beraten
bezw. beschlossen werden foll. -

Tagesordnung
l. Beschlußfassung über einen vorläufigen Haushaltsplan

für April-Juni 1920.
2. Voranschlag der Sparkasse.

haupt von der Kommission gesehen wird, wäre die Sache
weit sicherer.«

Simon brummte zwar grimmig, aber der Wink war
nicht ohne Wirkung geblieben, unb Die »wunderbare Findig-
keit« sollte in Wirksamkeit treten, noch ehe Herr Simon zu
Bette ging. Bei der feineren Ausarbeitung des Planes stand
ihm-Viktor mit Rat uttd Tat zur Seite, und die Worte
»Lottie« und »ein neues Seidenkleid" fanden in ihrer Be-
sprechung wiederholt Verwendung. .

Mittlerweile verbrachte Tomkins, der zu diesem engeren
Kriegsrate nicht hinzugezogen worden war, den Rest des
Abends damit, im Austaltsgebäude umherzuwandern, um
noch einmal Emma zu begegnen. Doch das Idol seiner
Träume blieb unsichtbar. Als er endlich den Mut fand, sich
bei einer Wärterin nach ihr zu erkundigen. erfuhr er, daß
die Oberpflegerin wegen einer schweren Migräne das Zimmer
hütete. —

25. Kapitel.

Der fefche Fred in seiner iteuen Rolle-.

»Nein! Wenn ich daran denke, daß "mein Sohn Diefcn
zwei abscheulichen Detektives gar noch in die Hände arbeiten-
foll -——- ich fage Dir, das macht mich noch traut," sprach
Frau Sprigg mit Heftigkeii. ‚_

»Ich selbst bin auch nicht besonders entzückt Davon,
Mütterchen,« erwiderte ihr Der gehorfame Sohn. »Aber Du
weißt doch, ich will Herrn Hamilton damit dienen.«

»Warum tust du Denn das nicht auf deine Faust unD
zeigst, daß du den Blauen auch in ihrem eigenen Berufe
über bift?“ gab Die Besitzerin des Kleiderladens in ent-
schiedenem Tone zurück.

Der fesche Fred und feine Mutter erörterten, wie aus
dieser Unterhaltung ersichtlich, nachdem ersterer von George
Hamilton wieder unter das mütterliche Dach zurückgekehrt-
war, die Folgen seines Besuches, wobei sie an Gussie eine
mit tiefem Interesse laufchende Zuhörerin hatten. Bis zu
jenem Besuch hatte Freds Handlungstveife die volle Billigung
Der Frau Sprigg gefunden Niemand konnte der Familie



8. Genehmigung des Pachtvertrages mit den Kleintier-
zuchtoereinen iiber den Acker an der Hauptstraße

4. Wahl eines Beisitzers aus dem Kreise der Vermieter
ins Mietamt.

.Errichtung eines Pachteinigimgsaintes und Wahl der
Beisitzer.

C
I

6. Neufafsung der Erwerbslosensatznng
7. Antrag des Gaswerks auf Aenderung der Kohlenklausei.
8. Erhebung eines Zuschlages zur Wertzumachsftener.
9. Änderung der Friedhofss und Friedhofsgebührenordnung.

10. Anschaffung eines Freho-Vervielfältigers.
ll. Erhöhung der Vertretungsftundenvergütung in der

Bolksschule
12. Erhöhung der Stundenvergütung in der Fortbildungs-·

schule und Änderung des Fortbildungsschulstatuts
Antrag der Lehrkräfte der Mittelschule auf erhöhte
Teuerungszulagen. '
Zuteilung des früher dein Rettor Karnetzk iiiberwiesenen
Gartens.
a) Antrag auf Ergänzung des Protokolls der letzten

Sitzung bezgl. der Honorierung der Bekaimtmachungen.
b) Antrag Dodeek auf Entziehung des Honorars für

die Bekanntmachungen im Broelaner Volksblatt

18.

14.

15.

Sport am vergangenen Sonntage.
Bei gerade nicht schönem Wetter wurden am letztere Sonntag die

Pflichtspiele ausgetragen. Am Vormittag gewann Sturm 2. Jugend-
mannfchaft gegen Sportfreunde tampflos, da dieselben nur mit fünf

antraten. Die 1. Jugendiiiannschaft unterlag am nachmittag derselben
von Hertha mit 2:0. Das wichtigste Treffen des Tages war in dir
Begegnung Sturm 1. Bezirksinannfchaft gegen die gleiche des Vorwärts.
Sturm hatte diesmal eines der schwersten Spiele, da Vorwärts· mit
einer der größten Meisterfchaftsrioaleii ist. Während Vorwärts mit
seiner 1. Bezirksminnschaft ai:triit, hat Sturm Eriatzleute eingestellt.
Punkt 4,15 Uhr pfeift der Schiedsrichtrr das Spiel an. Sturm spielt
zuerst mit dem Winde. Vorwärts hat Anstoß, verliert aber den Ball.
Die Einheiinischen sitzen nun schon vor dem gegnerischen Kasten fest,
werden reichlich vom Pech verfolgt. Alles geht immer knapp über die
Latte oder daneben. Endlich gelingt es dein Halblinken von Sturm
durch Solo-Durchbruch in der 25. Minute seinem Verein durch unhalt-
barem Schuß und unter dem Beifall des Publikums die Führung zu
eben. iltach längerem Hin und Her gleicht aber Vorwärts durch einen

Fehler des Brockauer Torwächters aus. Mit dein Stande von 1:l
geht es in die Pause. Nach Halbzeit spielt Sturm gegen den Wind
nnd hat mit diesem stark zu käuipfen.» Die Gäste kommen immer mehr
und mehr auf. Der Torhüter von-Sturm zeigt reichliche Unsicherheit.
{in kurzen Abständen erhöht Vorwärts die Torzahl auf 4:1. Nun
cheint dies aber doch zu bunt, nnd wieder ist es der Halblinke, der
Nummern 2 für Sturm bucht. Ein 3. Tor für Sturm wird vom
Schiedsrichter wegen Abseits nicht gegeben. 10 Minuten vor Schluß
elingt es noch einmal Vorwärts durch hohen Ball einzusenden. Re-

fultat l·):2 für Vorwärts. Körperlich standen sich beide Mannfchaften
leich, die technisch bessere Elf war jedoch Sturm. Während Vorwärts
m Torwächter eine Klasse für sich hatte, wies Sturm in demselben ein
großes Minus auf. -—— g —

« [Set Abmarsch ber Truppens hat heute Vormittag
begonnen und dürfte im Laufe des Tages beendet feiu.

§ lPolizeibericht.] In der Aacht·vom 1.9. zum 20.
März, morgens gegen 744 Uhr, wurde durch eine Patron-
ille der hiesigen Ortswehr. bestehend aus dem Reserve-
Lokometivführerer Stritzkie, Kupferschmied Haja und
Maschinist Schatz auf ber hiesigen Koloniestraße der
stellungslofe Stellmachergeselle W. von hier festgenommen,
welcher einen Sack mit 4 abgeschlaehteten Hühnern und
eine lebende Gans bei sich führte. In feiner Begleitung
war noch ber Schmiedegeselle M. von hier. W. gab zu-
nächst an, die Hühner und die Gans von einem Besitzer
in Marschwitz, Kreis Ohlau, gekauft zu haben. Bei
der Vernehmung im Polizeibüro gestand er nach länge-
rem Leugnen ein, daß er die Hühner und die Gans in
Marfchwitz bei einem Schmiedemeister gemeinschaftlich
mit dem Schmiedegesellen gestohlen habe. Was sich auch
bestätigte Die gestohlenen Sachen sind dein Eigentümer
zurückgegeben warben. Weiter gestand SIE. ein, daß er
in der Nacht Vom 30. zum 31. Januar d. J. beim Hilfs-
schasfner Neisewitz, Bahnhofstraße 6 wohnhaft, 2 Hühner
und 2 Kaninchen unb beim Bahnarbeiter Kluge, Haupt-
ftraße 2 wohnhaft, in ber Nacht vom l2. zum 13. März
3 Ranichen gestohlen hat.

 

Hamilton im allgemeinen und George im besonderen mehr
Gutes wünschen, als die Witwe der Ex-Gottheit von Chanda.
Sie hatte den Sohn in dem Entschlusse, den Diamanten

- seinem Lebensretter ziirückznstellen, bestärkt; sie hatte es an
Lob dafür nicht fehlen lassen, daß er den Stein nach dem
Eisenbahnunsalle an sich genommen, und sie hatte es mit
der Ablieferung des Juwels an dessen rechtmäßigen Besitzer
so eilig, daß sie nach Freds Entlassung aus dem Polizei-·
gefängnis darauf bestand, er müsse damit sofort nach Notting
Hill gehen. Sie hatte wirkliche Tränen des Mitleids ver-
gofsen über das Chaos, das George daheim angetroffen,
unb in ihrer Aufregung sogar vergessen, das schreckliche
Schicksal ihres Gatten gebührend zu beilagen. Aber das
Bündnis, das ihr Sohn mit Sharp und Trim eingehen
wollte, tat fie in Acht und Bann.

Als sir ihre Eiiitvendung dagegen vorbrachte, schlug sie
eine Saite an, die in Freds Brust bereits vibrierte. Hand
in Hand mit jenen Männern vorzugehen, die ihn früher
gehetzt hatten wie ein Wild, mit der Gewißheit, daß alles
Lob im Falle eines Erfolges ihnen anheimfallen würde, das
war bitter für ihn. Den Gedanken eines solchen Blind-
niffes auch nur sür einen Augenblick zu erwägen, dss allein
schon zeugte für die große Ergebenpeit, mit der er an George
hing, aber der Vorfchlag seiner Mutter leuchtete ihm be-
sonders ein. "

»Ich würde es ja "versuchen,« antwortete er, »wenn ich
meiner Sache ganz sicher wäre. Nur eines spricht gegen
deinen Plan: Wenn die Detektioes sowohl wie ich die Spur
—-— oder überhaupt eine Spur --—— wittern, würde es wahr-
scheinlich ein und dieselbe fein, unb bei jeder Biegung der
Straße würden wir mit der Nase zusammenstoßen. Daraus,
daß sie die Beibringung des Diamanten geheimgehalten
wissen wollen, wird klar, daß ivir in irgend einer Weise
vereint vorgehen müssen.«

»Hast du denn eine ungefähre Ahnung, was den Sinnen“
unrfchwebt?“ fragte Frau Sprigg

Gortfehung folgt.)  

« sWas alles gestohlen wirdll Dem Gasthofbesitzer
Hielscher wurde vorige Woche ein Fahnenmast am Garten-
eingang gestohlen.

« lVon der Mittelschule.] Sonnabend Abend fand
in der Mittelschule die erste noch von der Schulleiterin
einberufene Versammlung des Elternbeirates statt. Zum
Vorsitzenden wurde Lokomotivführer Gmil Wolff und
zum Schriftführer Buchdruchereibefitzer Dodeck beftimmt.
Nach den Gingangsworten des Herrn Wolff wurde über
einige Schulfragen diskutiert und eine Glternversammlung
für Ende April oder Anfang Mai geplant, zu der die
Einladungen wenigstens 8 Tage vorher ergehen werben.

"' lBon der Fortbildungsschule.] Freitag, den 26.
März, abends 7 Uhr, findet die Entlassungsfeier an der
hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule statt. Die Eltern
der Schüler sowie auch die Lehrmeister derselben sind
hierzu freundlichst eingeladen. ··

§ [Pflichtseuerwehr.] Die Mitglieder der Pflichtfeuer-
mehr mit Nummern 225—335 pro 1920 haben im Monat
Mäjrz Dienst. Die Übung findet zusammen mit der Frei-
willigen Feuerwehr am Mittwoch, den 24. März, abends
7 Uhr, statt. Sammelplatzt Platz vor dem Spritzenhause
Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige
liüründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

* [5. C. „sauren 1916“.] Mittwoch, den 2-«l. 3. nachmittags
ö Uhr leichtathletische llbungen im Volkspart, abends 7 llhr Schachabend
Donnerstag, den 25. 3. nachmittags b Uhr leichtathletifche Ubuiigen
im S.chulhof. Abends 779 Uhr Mannschaftsabend für Junioren. 8 llhr:
Vorstandsfihung Freitag, den 26. 3. Fußballtraining nur für Junioreu,
die bisher in keiner Mannschaft aufgestellt sind. Abends 8 Uhr Ver-
sammlung nur für Senioren. Sonnabend, den 27. 3. nachmittags
4 Uhr für Junioren und Senior-en Spiele auf dem Platze am Wasser-
wert.

It Il. Vrockauer Radfahrer-Verein 1911.] Es wird noch-
mais daraus hingewiesen, daß am Sonntag, den 28. März, ein Zu-
verlässigkeitsfahren ftattfindet. Abfahrt 6,50 Uhr morgens vom Kilo-
meterstein 6,«si in Groß Tschansch aus. iliennuugen hierzu müssen bis
zum 20. b. Mis. mittags l Uhr, beim 1. Vorsitzenden erfolgen. Eben-
falls werden noch Damen nnd Herren zur sBefehung ber Kontrollstellen
benötigt unb gebeten sich hierzu zu melden.

sTurnverciu Friesan Die für den April angesetzte Monats-
versammlimg findet wegen des Osterfestes bereits Montag, den 29. März,
statt. Jugendiurner unter 17 Jahren haben dazu keinen Zutritt. Jeder
bringt fein eigenes i’ied:rbuch mit. Bereinsliederbücher werden nur
gegen eine Abnutzungsgebühr ausgegeben. —- Sie Meldefrist zur Teil-
nahme an den Wettspielen läuft am 28. März ab. Wer sich bis zum
Freitag, den 26. März, nicht zu einer ålllannfchast im Schlagball, Faust-
ball oder Fußball gemeldet hat, kann bei den diesjährigen Spielen nicht
berücksichtigt werben.

« [See Haus- nnd Grundbesitzer-Verein E. V.I hält am
illiittwoch den 24. März, abends 8 Uhr, in Mildes Lokal feine fällige

Mouaesverfamnilung ab. Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht.
i- lDic ersten Märzenvcilchcuf erfüllen Gemüt undHerz mit

neuer Hoffnung auf Frühling und sonnige ‚gelten. (Eigentlich ’follte jeder
Monat so freundliche Boten zu entsenden haben, die uns auch in ernsten
Zeiten freudig stimmen und uns Fröhlichkeit bringen. Wo die Natur
versagt, hilft der Menschengeist sich selbst nnd schafft lachende Herolde
des Witzes und der Satire, die uns das ganze Jahr in heitere
Stimmnngv versehen können. Wem wöchentlich die Meggendorfers
Blätter ins Haus flattern, bem bringen sie Humor und gute Laune
für alle Wocheutage und behaglich fröhliche Stunden für den Sonntag
dazu. Ihre Witze und Gedichte, ihre Humoreslen und Stizzen, ihre
bunten Bilder und Zeichnungen, ihre nie verletzende Satire leiten jeden
sicher und gut ein paar Stunden vom sIllltag weg in die Gefilde sorg-
loser, harmloser-Fröhlichkeit. Das Ellbonnement auf bie Meggendorfer-
Blätter kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen nimmt unsere
Buchhandlung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in
München, Perusastr. 5. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
nur Mk. 7. --(ohne Borte), bie einzelne Nummer kostet 70 Pfg. (ohne
Portol. Die seit Beginn eines Bierteljahres bereits erschienenen Nummern
werden neuen Avonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

Provinzielles.
Habclschwerdt. (um rerwegener Einbruch) wurde nachts hier

in das hiesige Kreisftändehaus verübt, dessen Türen und Büroräume
mittels Dietrichen geöffnet wurden. Die Amtslokale sprengten die
Einbrecher, stahlen die Geldkassette der Reichsgetreidestelle und nahmen
ferner eine derartige Menge rationie«rter Sachen mit, daß zu deren
Fortfchaffung ein Wagen gedient haben muß. Darunter befanden sich
auch 32 Paar Damenfchuhe, die für die ärmere Bevölkerung bestimmt
waren, ferner Seifenbestände für Kriegsverletzte und eine größere Menge
Reisebrotmarken. Von den Eiubrechern fehlt bis jetzt jede Spur.

Miechowitj. (San Wegelagerern überfallen.) Als am Mittwoch
nachinittag die 15 Jahre alte Nichte des Försters Hertzog von hier,
von einem Geschäftsganges in das Dorf kommend, in der Nähe des
Forsthauses angelangt war, fiel plötzlich ein Mann über das junge
Mädchen her und schleppte es in den Wald, um es dort zu berauben.
Der Wegelagerer durchscichte die Kleider der Ueberfallenen nach Geld
oder Wertgegensiänden. Dem Mädchen war es schließlich gelungen, sich
von dem Manne loszureißen und in das nahe Forsthaus zu flüchten.

Kattvwitz. (Zwei Silbergeldfchieber geschnappt.) Aus dem
Nachbarhause beobachtete ein Beamter, wie zwei polnische Handelsleute
am Fenster eines Freindenzimmers des Monopols-Hotels Geld zählten.
Der Beamte benachrichtigte die Polizei unb es erschienen 2 Minimal-
beamte, die ebenfalls erst die Geldleute durch das Fenster beobachteten.
Alsdann gingen sie vor und überraschten die Herren wirklich beim Zählen
von aufgekauftem Silbergeld-, 30000 Mark wurden auf diese Weise
beschlagnahmt.

Gleiwilz. (Leichenschänder) betreiben hier ihr schmutziges Hand-
werk. Aus dem Lindenfriedhofe ioiirde abermals eine frisch beerdigte
Leiche ausgegraben unb beraubt. '

Mikultfchiitz. (Was alles gestohlen wird.) Hier wurden auf
ber Wald- unb Tarnowitzerstraße elektrische Lampen herausgeschraubt
und dafür unbrauchbare Birnen eingeschraubt, während die Schuhgläser
zerschlagen wurden. Aus der Laurenziusftraße wurde ein Eifengitter
vom Rinnstein gestohlen. Die gestohlenen Sachen kosten der Gemeinde
jetzt se r viel Geld.

ndenburg. (Eine nette Familienszene) spielte sich gestern nacht
im zweiten Stock eines Hauses in der Wilhelmftraße ab. Dort war
der Artist St. in bie Wohnung feines Schwagers eingedrungen und be-
drohte ihn mit Erfchießen. Durch das Lärmen und Toben angelockt,
kam ein Beamter der Sicherheitspolizei hinzu und brachte den zärtlichen
Verwandten auf die Wache. —- ..

—- (,,Schwere« Diebstähle.) Tem Kaufmann Borinsli oon der
Schechestraße und dem GrubenarbeiterGerlich wurden von ihrenGrunds
stücken eine Anzahl Eifenplatten gestohlen. —- Einem Schmied aus
Zaborze entwendeten Diebe einen Amboß und Schwungrad. Er hatte
Reparaturarbeiten an der katholischen Kirche auszuführen unb den
Amboß sorglos über Nacht im Freien stehen lassen.
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Schlüsse
Gohl, Hauptstrasse.

 

verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei Stellenbesitzer

 

 

Gevatter Tod.
Erstaufführung im Lobetheater.

Am lebten Sonntag Abend konnte die Direktion Gorter Eberhard
Königs ,,Gevatter Tod« ein Märchen von der Menschheit, das infolge
der Breslauer Unruhen um acht Tage verschoben werden mußte, auf-
führen. Eberhard König, der so lange unwissend oder böswillig ver-
rannte fchlesifcheZPoet und Schriftsteller, kam nun endlich auch in Breslau
zu Worte, aber allerdings ersi als er in Berlin und München große
Erfolge errungen hatte. Jn Breslau glaubt man nur Wedekind und
Tolstoj spielen zu müssen, als einen pauoren Schlefier. —- Warum denn
in der Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah! -—— Königs
,,Gevatter Tod« ist eins seiner besten unb reifsten Arbeiten, dessen Auf-
führung großen Eindruck auf bie Zuschauer· machte.

Er führt uns in seinem Stück das Leben eines Sonnenkindes, den
zehnten Sohn eines Häuers vor. Vor der Hütte erwartet der alte
Häuer die Rückkehr seines Sohnes. Während dieser Feierstunde tritt
der Tod an ihn heran, -—- ber Gevatter seines Sohnes. Aus Gram
über den Tod feiner Frau bei der Geburt des Sohnes, bot er dem
Tod die Gevatterfchaft bei seinem Sohne an. Dieser hat Hans »in sein
Herz geschlossen unb will ihn zu feinem Auserwählten machen. Hans,
der das Wesen des Todes nicht begreift, erfährt durch jenen erst, was
— tot fein —- bedeutet. Bald vergißt Hans dieses düstere Bild. Sein
jugendlicher Frohfinn jauchzt auf bei der farbigen Schilderung des
Gevatter Tod über fein nun jetzt beginnendes Sieben. Er erhält von
diesem ein Mittel, das ihn zum Beglücker der Menschheit macht, nämlich
den Sterbenden die Genesung zu bringen. Dafür muß er aber feinem
Gevattter unbedingten Gehorsam leisten. Auf seiner Wanderung berührt
e: auch die Stadt, wo Prinzefsin Elfa an einer schweren Krankheit
hoffnungslos darnieder liegt. Der Ruf seiner Wundertätigteit, der ihm
überall, vorauseilt, macht ihn, nach dem alle ärztliche Kunst versagte,
zum Helfer der Prinzeffin. ' Hier erfährt er zum ersten Male, was Liebe
zu einem Weibe ist. Er will auch sofort das vom Gevatter erhaltene
Mittel anwenden. Doch da tritt ihm dieser entgegen und verbietet ihm
das Leben der Prinzessin zu retten. Hans bittet feinen Gevatter in-
ständig, ihm gerade dieses eine Leben zu lassen. Doch Geoatter Tod
ist unerbitterlich. Hans trotzt seinem Gebot und sucht mit Gewalt den
Sieg über das Leben zu erzwingen. Der Tod aber zeigt jetzt dem sich
unbesiegbar glaubenden Erdensohn seine jämmerliche Machtlosigkeit. Der
Gevatter erzürnt über solchen Trotz überläßt ihm das Leben der Prinzessin,
nimmt ihm aber seine frühere Fröhlichkeit uub Sorglofigkeit, um die
ihn jeder bewundert hatte. Er heiratet die Prinzesfin und stürzt seinen
Schwiegervater nach schwerem Kampfe von feiner Macht. Ruhe suchend
betritt er nach diesem Kampfe die Burg. Hans findet aber dort nicht,
wie erwartet. Frau und Kind, sondern Gesion, die Geliebte des alten
Königs, die sich ihm in Sehnsucht nach einem iungen, kraftvollen Körper
anbietet. Angeekelt von dissem Gebahren stößt er sie von sich. Voll--
ständig durch diese Szene ausgepeischt sucht er ans der Veranda seinen
Kopf in der frischen Seebrifezu fühlen. Dabei erblickt er in der seinem
Sieg seiernden Menge den schwarzen Bannerträger, der unter den
Feinden zum Erschrecken aller furchtbar gehaiist hatte. Er läßt den

sBai'mertrc'iger rufen; dieser erscheint. Auf seine Aufforderung fein
Visier zu öffnen, weigert sich dieser. Der König erstaunt über solche
Kühnheit, reißt ihn das Visier auf. Entsetzt erblickt er in der Rüstung
feinen Gevatter. Mit der Drohung den Trotz des jetzt ain’Ziel seiner Wünsche
Stehenden furchtbar zu strafen, verschwindet Gevatter Tod. sbeunruhigt
durch diese Drohung durchwandert er aufgeregt das (hernach, während-
dessen erhebt sich draußen auf dem Meere ein schwerer Gewittersturm.

Durch den Ruf der Menge, t-«-»das Schiff der Königin«, erwacht Hans
aus seinem Brüten und starrt entsetzt auf das in der aiifgepeitschten
See untergehende Schiff feiner Gattin. Vergeblich sucht ihn sein Gefolge
von dem wahnsinnigen Rettungsversuch abzuhalten. Doch in der Mitte
des Gemaches schon bricht er bewußtlos zusaunnen. Von dem Tode
feiner Gattin und feines Kindes zermtirbt wanbert er schon seit Jahren
durch alle Gegenden feines Landes, um feine Ruhe wiederzufinden
Bis er zuletzt an die Stätten seiner Kindheit kommt. Nach vielem
Uberreden läßt sich sein letzter Getreuer bewegen, ihn hier auf immer
zu verlassen. Stille feierliche Ruhe herrscht im Walde, die ihm wohlig
anmutet. Vor sich sieht er sein Vaterhaus liegen, vor dessen Platz eben
noch die Elfen, bie Gespielen feiner Jugend, im Mondenschein ihren
Reigen tanzten. Hier an diesem trauten Orte findet er seine Ruhe,
ja sogar seinen srischfröhlichen Jugendmut wieder-. Gevatter Tod, den
seine llberwindung nnd den wiedergefundenen Glauben an ihn wieder
versöhnt, führt ihm eine Else in Gestalt der Prinzessin Eise zu, in
deren Armen er dem Nichts entgegenfchliiitiniert. '

DenHans brachteHerrW a l l e rKuli sch ivahrheitsgetreu und initguter ·
Miuiik unb Maske zum Ausdruck, nur der Greis wollte ihm nicht in allen
Teilen gelingen. Die Titelrolle war in Herrn Iosef Steins Hand
sehr gut untergebracht. Die übrigen Rollen waren treffenb verteilt und
fügten sich geschmeidig ins Ganze, von denen wir besonders Fräulein
erma Dorrn als Elsa, Fräulein Marianne Coponnh als Gefion
und Herr Georg Schibilsky als Vater des Hans hervorheben. Für
die Spielleitung zeichnete Herr Ostar Lange-Lüderitz ver-
antwortlich, der diese Arbeit mit Geschmack und großer Energie durch-
führte. In der Aufmachung leistete die Lobetheaterbühne diesmal sehr
lobenswertes. Die diskret angepaßte Musik war von Rudolf Brut.
w Bei dieser Gelegenheit sei noch der Spielmann, Herr Rudolf Maaß,
wegen seiner frischen und klaren Stimme erwähnt, die man nicht oftbeiSchau-
spielkünstlern findet. Das gut bestrafte Haus geizte nicht mit dem Beifall,
der »zum Schluß in einem Qrkan ausartete, als Herr König auf der
Bühne erschien. -

Breslau, 23. März. Der erste Staatsau-
walt erläßt einen Steckbrief gegen den Ritter-
gutsbesitzer Kurt von Kessel in Ober-Manche
im Kreise Trebuitz, den schlefischeu Ob«erpräfi-
deuten der Kapp-Tage, wegen Hochverrats.

WTB. Berlin, 23. März. Wie aus Spaudau
gemeldet wird, kam es am Montag bei dem Dorfe
Heuuingsdorf zu einem schweren Kampfe zwischen
Reichswehr und Aufriihrern. Es kam zum Häuser-
kampf. Schließlich räumten die Aufständifcheu den
Ort unter Zuriiellafsung oon 14 Toten, zahlreichen
Verwundeten und vielen Waffen. Auf Seiten der
Reichswehr waren 2 Tote und 12 Verwundetc zu
verzeichnen. ‘ '

WTB. Kiel, 23. März. Nach der „Schleswig,
Holsteiner Zeitung-« wurde Admiral von Lewetzom
der vormalige Chef der Marinestatiou Ostsee mit zwei
Marineofsiziereu in Lützeuburg oon zwei Arbeitern
festgenommen und in das Gefängnis in Kiel einge-
liefert.

WTB. Hamburg, 23. März. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde das Mausoleum in Friedrichsruh der
Familie Bismarck von 2 Eiubrecheru heimgesucht und
seiner silbernen Kränze u. a beraubt. Zwei 25jährige
feldgraue Männer wurden in den Büschen verhaftet.

„M - '__„‚MM-

" i Für die aus Anlass unserer

Vermahlung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir
hiermit allen Freunden und Bekannten, be-
sonders aber den Mitbewohnern des Hauses
„Grosse Koloniestrasse 7“ für die herrliche
Ausschmückung runseren herzlichsten Dank.

Brockau, den 23. März 1920.

Max Franks und Frau Elisabeth
geb. Junger.
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Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst in Brockan.

Freitag, den 26. März.
Abends 8 Uhr: 5. Passionsandacht a nschließend Beichte

und Abendmahl. Pastor Menzte.

Katholifcher Gottesdienst in Brockau.
Wochentags 3/4‚7 und l/48 Uhr: H1.Messen.

Freitag, den 26. März.
Abends 7 Uhr: Kreuzwegandacht.

Ehriftliche Gemeinschaft Brockan.
Dienstag, den 23. März.

Abends 8Uhr: Bibel- nnd Gebetsstunde.

Donnerstag, den 25. März.
Nachm. 4 Uhr: Kinderbund «
Abends 8 llhr: EvangelisationssVortrag für Frauen.

Schwester Anna.

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung.“

Brotzusatzmarlcu flir Schwangrre
Am Donnerstag, den 25. März cr., kommen die Brot-

Zufatzmarlen fiir Schwangere zur Ausgabe

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Große Koloniestraße nnd Wehrmannstraße
vormittags von 8 — 9 Uhr. -

Gartenstraße und Glintherstraße.
vormittags von 9 10 llhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
vormittags von 10 -— 11 llhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
vormittags von 11 — 12 Uhr.

.-;- Bahnhofstraße und Br lauerstraße
mittags von 12 Uhr.

Partstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulenweg,
Ahornweg, Am Grünen Weg, Port-platz, Benkwitzer Allee,

Rangierbahnhof und Wasserwerk
nachmittags von 1 — 2 Uhr.

Die Marien find pünktlich abzuholen Für Sänmige
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als Ausweis
ist die Lebensmittelkarte, evtl. ärztliches Attest, vorzulegen

Brockau, den 20. März 1920.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. P aus e.

FettmarkewAusgabe
Am Freitag, den 26. und Sonnabend, den 27. März

cr., gelangen die Fettmarken in nachstehender Reihenfolge
zur Ausgabe:

Freitag, den 26. März.er.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 —- 9 llhr.
Partstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulenweg
Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Bentwitzer Allee

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uhr
Gartenstraße und Güntherstraße
vormittags von 11 —- 12 Uhr.

Sonnabend, den 27. März er.:
Große Koloniestraße 1a——10a und Wehrmannstraße 1a—8b

vormittags von 8 — 10 Uhr
Große Koloniestraße 10d——14b und Wehrmannstraße 9a—10

vormittags von 10 —- 11 Uhr
Hauptstraße und Hatzfeldstraße
vormittags von 11 -— 12 Uhr.
Heydebrandstraße und Lieresstraße

mittags non 12 —- 1 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen.
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockan, den 20. März 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa 11 se.
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Stadt - trockner
Dienstag :

Cosi fern tutte.
Mittwoch:
Carlueu.

Donnerstag:
Boris Gedunew.

Freitag:
Madame Butterfly.

Sonnabend:
Geschlossen.
 ‚. . .»

Lohe-Theater
Dienstag:

Der Einsame.

Mittwoch nachm. 3 Uhr:
Schüleronrstellung

Judith.
Mittwoch,

Donnerstag nnd
e Freitag:

Sonnabend nochm. Zng Uhr:
Zum 1. Viele
Osterlnärchen

Abends:

Gevatter Tod.
 

Dienstag,
Mittwoch und
Donnerstag:

Frau Warrens

Freitag nnd
Sonnabend:
. Liebe "

Der lebende Leichnam.

Der verwunsehene Prinz

Theile-Theater;

Gewerbe.
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Salauspiellsann
Operettenbiihne
Tel. Ring 2545.

Dienstag und
Donnerstag:

Die Czikesbareness.
Mittwoch:

Eine Ballnacht.
D Freitag:

Die Kaiserin.

Sonnabend und Sonntag:
Die Czikosbaroness.
Sonntag nachm. Zng 11111:
Die Rose von Stambul.
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Anahendlich 71x2nhx:

Rentier I·t"·-7ss
Carl Relusch

Fr; Deutschlands bester SchWlter
r Bildhauer ·« ««’

D. Cauowa
mit seinen preisgelrönten

Kilnstlerhunden

La Paqmta
DieLichtfee in derSilbergrottc z ij.;

-" Und erstklassige

- » 8 Spezialitäten 8 sie]; 
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Titenterr «
‚ _ Allabendlicht 253.-":-

Der selige
.

. « il Gefangsposse Its-«
oon Walter Kelle ' '

Dg'ineretten: Gesellschaft ·
Siegmnnd Kunstndt.
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« schreiben sie an die

Dakkmusjlcke
Brieg, Bezirk Breslau, um
Probenummern. Einzige schl. Dialekt—Zeitschrift. 7. Jahrg.

Viertelj. 1,50 Mk. «

Preis werte"
· schöne

        
      

      
  

  

Inserate
haben n u r

in der

»Werkstatt Zeitung«
den grössten

Er f o l g.

Mmainebenkarie
gefunden. Abzuholen in der

Expedition des Blattes,
‚__————.__‚

1%”? »
L l

Hornhaut, Ballen und Warzen
beseitigt man schnell, sicher

und schmerzlos mit

KUklro - Fallen glänzend
bewährt. Preis 2,00 Mark.
Allein echt bei Korn-sak-
Drogerie „Zum Becher“.

Wie neu
g’ werden Damenstrohhiites

u.He1renfilzhiite jederAIthg
nach neuesten Modellen »
nntgepreßt in der Hut- :-

umpreßanftalt
Eduard Heilmann,

BrcslnthGartenstr 44,1."
Telefon Arn Ring 3035.
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In vielen 1000
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Chaiselonge 190.———, Sofa mod.
Fasson 280.—, Pliisch-Sofa
200.-——, Garnitur Sofa 2 Sessel

380.-—, Komode 130.—.
k l tt " ‘»Terz«-Kuchen 580
650,800,950b.1600M.

Vreslau 8,MGneselBruderftr 23.

 

 

Wir sind zu höchsten Preisen
Selbskäufer jedes Quantums

Altmetalls
aller Art. Ablieferung kann
in Breslau, Ursuliuerstr.ö/6 11.
Klein'l‘schausch Nr.9erfolgen.

Schles. Kirchengeräte-
und Bronzewaren - Fabrik

Schmitz Er CO. «

Wirkl ich prima Kautabak

 

« Nordhäufer
Art, fette harte Rollen un
Stangen a. echt Tabakblättern
hergestellt mit Ia Alkoholbeize

versendet zur Probe
lRollen 13,50 Mk.
1 Stang.12,50 Mk.

sranto gegen Wertnachnahme.

Versandhs. Reform,
Oppcln, Hafenstraßesl
   ___——

Rhein-, Rot-
wein-,Mofel-
Sektflaschen
werden in jeder
Verkaussstelle ge-

kauft.

Breslauer
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- _ Preiswertl

Der neueste Ullftein-Band
Am Wege der Freude

Ein Roman der Liebe non Louis Couperus

ist in unserer Buchhandlung, Bahnhofstraße 12

Jrn richtigen Treffen
passender Augengläfer

liegt mein Erfolg.

Optiker Garai, Brcslau, Albrechtstr. 4.

,eingtrosfen.

._.—
_—

Ein Wort über
deutsche Kinderkleidnng.
Das hochmoderne Mädchenkleid

aus lirschrotem Krepp hat Rücken-
schlnß und zeigt das stark verlängerte
glatte Leibchen unten herum in leichte
Querfalten geordnet, die seitlich durch
aufsteigende glatte Teile gehalten
werben. Diese sind der mit einer
leichten Stickerei geschmückten inneren
Kante angeschnitten. Den kleinen
Halsansschnitt umrahmt eine bestickte
Formblende Der ziemlich glatte
Ärmel ist der Bluse angeschnitten
nnd unten in em Bündchen gefaßt.
Das kurze Röckchen ist in Reihfalten
dem Leibchen untergesetzt. Schnitt
vorrätig in 34, 86, 38 cm halber 

m 15153 Oberweite zu 1,25 M. durch die

Milch-essen Modenzentrale Dresden-N 8 zu be-
m.querdrapiertet ,- l '

Zeile. (‚1e )en.

 

billigesAngebot
rein 1111111111111 6111111111
zu Koftümen und Kleidern.

Cournat
Vone in hell und dunkel.

Desgleichen empfehle ich mein
billiges Lager in

6111111111111
Damenumueßlpltu

sowie Moderniesiernng schnell-
stens und zu billigsten Preisen.

Anfertigung von

Damen-«Kindernrdenle
Frieda set-röten Walterstr.5 »
MM

Anmeldungen .
für alle Klassen der Mittelschule werden täglich
zwischen 11 und 12 Uhr angenommen.

Lernanfänger haben Jmpsfchein und Tauf-
fchein mitzubringen.

E. Smtth, Eertnthl.

 

 
  

Zum Frühjahr
empfiehlt sich zur Anfertigung

rltalsntcnsllluinolic
nach Maß

auch bei Zugabc..oon Stoffen.

Wenden und Umarbeiten
von getragener Garderobe sowie

MilitärLNäntelu.Anzüge
Eilige Bestellung-en innerhalb 5 Tagen.

A. Harder, Breslau l
Herrenstraße 2, 1. Etage.
Telefon Amt Ohle 349.

Reelll Tadelloser Sitzt  


